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Das LUEBECK-Modell dient  
als wissensgenerierendes Werkzeug,  
um die in der Palliativmedizin und 
Hospiz bewegung Tätigen durch 
den Versorgungsverlauf einer 
Palliativpatient:in zu navigieren. 

Das sieben Buchstaben lange  
Akronym steht für einen logischen 
Ansatz, der alle Mitarbeiter:innen 
einschließt und dazu dient, kritische 
Elemente im Prozess nicht zu  
übersehen.

Im Rahmen des Prozesses werden  
Elemente der „Narrativen Medizin“  
eingesetzt, eine Prognose der 
Lebenszeit erstellt und die 
Patient:innengeschichte rekapituliert. 
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